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Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Interefjenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 
die Erneuerung der Präuumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. Die Zeitung 
erſcheiut täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; der Pränumerations⸗Preis beträgt pro 
Quartal >> Sgr., auswärts 1 Thlr. 11 Sgr. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Hans gebracht 
zu haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 74 fgr. pro Quartal. 
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wi Zur Bequemlichkeit der reſp. Abonnenten haben wir in der Oberwiek bei dem Kaufmann Herrn L. 
Sahlfeldt ein Debits⸗Comtoir unſerer Zeitung errichtet, wo dieſelbe ſogleich nach 11 Uhr Vormittags in Empfang 
genommen werden kann. K nous N oa 2 han je 
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zu berichtigen. f Aſchgeberſtraße No. 702—710, i 
Nach dem Geſetze iſt auf 250 Seelen ein Wahlmann zu wählen: in keinem e 
Wahlbezirke dürfen mehr als 6 Wahlmänner gewählt werden. Nach dieſen Be⸗ 12. Königsplatz No. 816828. 
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ſind anſtatt der früheren 19 jetzt 30, und außerdem noch 2 beſondere Bezirke für Gr. Ritterſtraße No. 812—815. 832—838. 11731180. 
die Garniſon gebildet, und zwar die 30 Civilbezirke wie folgt: Ei 1 8 No. 682692. 765 — 776. 781784. 
No. des f f iR: N N arienplatz No. 777 780. h 
Wahlbezirks Straßen und Häuſer. Gr. Domſtraße No. 789 — 799. 
1. Nee do e No. 1—22. 6174. Bollenſtraße No. 680. 681. 785788. 
eue Markt No. 23. 24. 949— 954. 55. 
Heumarkt No. 25 — 29. 38. 39. 45— 48. 157 e e 800807 . 
Hagenſtraße No. 30—37. g 8 Kl. Nitterſtraße No. 808811. 5 
Am Bullenthor No. 934 — 938. 1089 —1091. Oberhalb der Schuhſtraße No. 623—628. 
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2. Küterſtraße No. 40 49. 
Langebrückſtraße No. 75—85. 
Beutlerſtraße No. 86— 90. 91— 98. 


Fuhrſtraße No. 629 — 645. 


14. Schuhſtraße No. 139 — 146. 855865. 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 147153. 
Fuhrſtraße No. 646651. 839 —854. 
Altböterberg No. 884 890. 


Haveling No. 110— 115. 
Heumarkt No. 135. 136. 


Schuhſtraße No. 137. 138. | ae en ee ee 
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Splittſtraße No. 101105. 116118. 
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Gr. 8 — Am Holzbollwerk No. 1175. 1176. 
e e Am Frauenthor No. 1165 —1171. 


„ Breiteſtraße No. 373—397, i ; An der grünen Linde No. 1172—1174, 
Bauſtraße No. 477— 485. Petri⸗Kirchenplatz No. 1182 a. 1183, 


Wabibegſe Straßen und Häuſer. 
20. Schiffbau⸗Laſtadie No. 1—15. 20—44. 
| Bleichholm No. 16—19. 


21. Speicherſtraße No. 45—81. 
Gr. Laſtadie No. 216— 241. 


22. Gr. Laſtadie No. 242—269. 

23. Am Parnitzthore und auf der Silberwieſe No. 270276. 
Wallſtraße No. 149—164. 
Gr. Laſtadie No. 165—190. 

24. Kirchenstraße No. 132—148. 


Gr. Laſtadie No. 191198. 
Zachariasgang No. 199 — 201. 
Gr. Laſtadie No. 202— 215. 


25. Gr. Laſtadie No. 82— 84. 
Zimmerplatz No. 85—88. 
Pladdrinſtraße No. 89—111. 
Am Pladdrin No. 112—131. 


26. Oberwiek (Empfangsgebäude) No. 1— 97 b. ’ 
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Neu⸗Tornei No. 1—20 a. 
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ZJaudenkirchhof. 

Charlottenthal. 

30. Unterwiek No. 156. 

0 Kronhof — Reſſource. 
. 15 1 I 
Kuüpfermühle No. 55— 59. 
Peltſ (Ernbrifenent), EN 


Die vollſtändigen Wahlbezirks ⸗Liſten behalten wir uns vor, fpäter ebenfalls 


aufzulegen. Stettin, den 25ſten Juni 1849. 
Ki 22 * t D e 2 Magiſtrat. 


Fünſ ame ur 0 


Berlin, den 25. Juni. g 
Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt geruht: dem Kaufmann 


Heturich Crönau zu Mühlheim am Rhein und dem Andreas Krücken 


bohm, Interims - Arbeiter auf der Braunkohlen⸗ Grube Marie Eliſe bei 


Neindorf im Bergamts⸗ Bezirk Halberſtadt, die Rettungs⸗ Medaille am 
Bande zu verleihen. i 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den Geheimen 
Regierungs⸗Rath Seidel zum vortragenden Rath im Minifterium a 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten unter Beilegung des Ranges eines Ra⸗ 
thes zweiter Klaſſe zu ernennen. Fi 

Der Notar Victor Roffers zu Ründerath ift vom 1. Juli d. J. 
ab zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Dormagen, im Landgerichts⸗ 
Bezirke Düffeldorf, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Dormagen, be- 
ſtellt; und dem Rechts⸗Anwalt und Notar Schulze II. iſt geſtattet wor⸗ 
den, ſeinen Wohnſitz von Seelow nach Küſtrin zu verlegen. 

Der Advokat Nicolaus Bremig zu Koblenz iſt zum Anwalte bei dem 
dortigen Königlichen Landgerichte ernannt; und dem Rechtsanwalt und Ro⸗ 
tar Chriſtiani geſtattet worden, feinen Wohnſitz von Fürſtenwalde nach 
Frankfurt a. O. zu verlegen. \ a f 

Der bisherige Ober-Gerichts-Aſſeſſor Gerber iſt zum Rechtsanwalt 
für den Bezirk des Kreisgerichts zu Berlin, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ortes zu Charlottenburg, und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Berlin ernannt worden. 

BON DEN Feed ER 
Deutſchland. N a 

Berlin, 23. Juni. Der Major Hinderfin, welcher nach dem Ge⸗ 
fecht bei Ladenburg vermißt wurde, iſt, nach einem hier eingegangenen 
Briefe, nicht getöͤdtet, ſondern befindet ſich als Gefangener in Raſtatt, 
wo er, nach ſeiner eigenen Angabe, mit Auszeichnung und Zuvorkommen⸗ 
heit behandelt wird. & 0 (Conſt. Z.) 

Königsberg, 23. Juni. Die kürzlich von mir aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß die demokratiſche Paxtei hier bedeutend an Einfluß und Stärke 
verloren hat, ſcheint ſich durch das Begebniß der Verſammlung, die jene 
Partei behufs Berathung der Wahlen hält, zu beſtätigen. So hatten ſich 
in dem dritten Wahlbezirk, der mit die meiſten demokraätiſchen Elemente 
enthält, bei einer Beſprechung, die am 21. . M. Abends 8 Uhr ſtattfand, 
von 250 per Karte eingeladenen Perſonen nur etwa 70 eingefunden, die 
ſich freilich für die Nichtwahl entſchieden. Und wie in dieſem Bezirke, 
jo iſt es in den meiſtengandern gegangen. (D. Ref.). 

Tilſit, 19. Juni. Die demokratiſche Partei hat ſich hier bereits ent⸗ 
ſchieden, an den bevorſtehenden Wahlen zur zweiten Kammer nur proteſti⸗ 
rend ſich zu betheiligen. Unſere Stadtverordnete faßten geſtern in einer 
öffentlichen Sitzung mit 24 gegen 7 Stimmen den Beſchluß: den Magiſtrat 
aufzufordern, ſich aller Maßregeln zur Ausführung der Wahl nach dem 
neueſten Wahlgeſetze zu enthalten. Wenngleich es nicht zu erwarten ſteht, 
daß der Magiſtrat dieſem Antrage, der nach dem Beſchluſſe der Stadtver⸗ 
ordneten der Regierung mitgetheilt werden ſoll, beipflichten werde, fo 
bleibt der Ausſpruch jedenfalls von Einfluß auf die allgemeine Seher 

a 0801 — 39 (D. Ref.) 

Münſter, 22. Mai. Heute iſt an einen hieſigen hohen Offizier ein 
Brief vom Kriegstheater aus der Pfalz gelaugt, wonach das te Ulanen⸗ 
Regiment, wovon eine Schwadron gegenwärtig hier noch garniſonirt, mit 
ausgezeichneter Bravour ein zum Quarree formirtes feindliches Bataillon 
völlig zerſprengt und zuſammengehauen hat. Der erſte Angriff ſoll den 
wackeren Ulanen etwa 16 Pferde gekoſtet haben, dies hat ſie aber nicht 
abgehalten, mit erneuerter Kraft anzugreifen, und nunmehr das vorer⸗ 
wähnte glänzende Reſultat zur Folge gehabt. Auch von unſerer dortigen 
weſtphäliſchen Landwehr hört man nur Lobenswerthes, und namentlich ſoll 
es das Warendorfer Bataillon fein, welches mehrfach das Verlangen an 
den Tag gelegt hat, recht bald ins Feuer geführt zu werden, um hierdurch 
Gelegenheit zu erhalten, thatſächlich zu beweiſen, daß es zwar niederen 
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Ränkeſchmieden durch perſide Mittel für einen Augenblick gelingen konnte, 


den gefunden Sinn einzelner Wehrmänner zu bethören, daß aber doch der 
Sinn für Ehre, die Liebe zum König und dem Vaterlande ſich aus der 
Bruſt eines preußiſchen Kriegers nicht fo leicht verdrängen laſſen. — Ger 
ſtern waren hier eine Maſſe Lügen verbreitet; der Prinz von Preußen 
follte durch den Kopf, General v. d. Gröben durch den Leib geſchoſſen 
und dem General v. Hirſchfeld beide Beine fortgenommen ſein; ein Extra⸗ 
Blatt der Kölniſchen Zeitung wollte man konfiszirt wiſſen, weil es jene 
Nachrichten enthalten habe. Letztere hat in ihrer heutigen Nummer dieſen 
Unſinn widerlegt. r (D. R.) 
Schwelm, 20. Juni. Ueber die Berufung des Regierungspraſidenten 
von Bardeleben zu Arnsberg nach Berlin eireuliren hier wunderliche 
einander widerſprechende Gerüchte, indem einerſeits behauptet wird, daß 
dieſelbe mit der Bildung eines neuen Miniſteriums zuſammenhänge, anderer: 
ſeits aber, daß Herr von Bardeleben als ein Gegner der Regierung 
denuneirt ſei und deßhalb zur Verantwortung gezogen werden ſolle. Es 
iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, daß die letztere Verſion die richtige ſei, da 
der genannte Herr, wie energiſch er auch gegen alle anarchiſchen Beſtrebun⸗ 
gen eingeſchritten und wie fehr er auch überall und zumal bei den Februar⸗ 
Wahlen für das conſervative Intereſſe thätig geweſen iſt, doch zu den 
alten Liberalen gehört haben ſoll, ein Verdacht, der in dieſem Augenblick 
genügen dürfte, trotz der tüchtigſten Leiſtungen zu disereditiren. Denn es 
iſt in der That in unſerm „eonſtitutionellen Staate auf breiter Grundlage“ 
faſt ſo weit gekommen, daß die conſtitutionelle Geſinnung als ein Verbrechen 
angerechnet wird — wer es wagt, die conſtitutionelle Regierungsform 
zu rühmen, oder ihr doch den Vorzug vor dem frühern Abſolutismus zu⸗ 
zugeſtehen, der gilt in gewiſſen und zumal den höhern Beamtenkreiſen 
ſicher als ein Demokrat, d. d. als ein gottloſer Republikaner. So freilich, 
iſt es in Zeiten der Kriſis immer geweſen; nur die Extreme erſcheinen 
kämpfend auf der Bühne und ſuchen die Männer der vernünftigen Mitte 


I unter ee wer nicht für mich, iſt wider mich! auf die Seite zu 


ſtoßen. erſt der Kampf beendigt, ſind die wilden Leidenſchaften beruhigt, 
ewinnt die öffentliche Stimme wieder den ihr gebührenden ſittlichen Einfluß, 
5 werden auch die Anhänger des conſtitutionellen Rechtsſtaats die Stellung 
wieder einnehmen müſſen, welche allein im Stande iſt, dem e 
der Büreaukratie und des dieſe durch Landraths⸗, Präfidenten- und Miniſter⸗ 
Stellen inſpirirenden Adels entgegenzutreten. ; 
— Der Schade, welcher der Stadt Elberfeld durch den unglücklichen 
Aufſtand erwachſen iſt, wird von Sachkundigen, auf mehr als ein 
Million Thaler geſchätzt und gerade hierin wird die beſte Garantie 
liegen, daß es, ſo lange vie Genekation lebt, nicht wieder zu einer gar 
zu koſtbaren Erhebung kommt. (Conſt. 105 0 
Dresden, 21. Juni. Wird unſere Stadt auch noch lange die Nach⸗ 
wehen der Schreckenstage empfinden, ſo müſſen wir doch auch erkennen, 
wie ſie ſich nach und nach erholt, ein beruhigter geordneter Sinn ſich über⸗ 
all zeigt und das Vertrauen zu beſſeren Zuſtänden wächſt. Die Kunſt⸗ 
Anſtalten, die Dresden ſo ſehr zieren, ſind eröffnet und namentlich wird 
die Gemäldegallerie fleißig beſucht. Das Sommerkheater in Reiſewitzens 
Garten get ſich mit einer neuen Truppe aufgethan, die Vorſtellungen auf 
der Bühne zum Lincke'ſchen Bade haben geſtern ihren Anfang genommen 
und unſer Hoftheater, eingedenk der von ihm errungenen hohen Stellung, 
wird gewiß alle Kräfte aue ſich thätig zu zeigen. — Die Fremden 
laſſen es ſich auch wieder in unſerer Stadt gefallen und ihr Beſuch iſt 
wieder im Zunehmen begriffen. Auch die Militair⸗Behörden haben mehr 
Vertrauen zu unſeren Zuständen gewonnen, ſchon ſeit einiger Zeit ſind die 
Poſten an den Schlägen als nicht nöthig angeſehen und eingezogen wor⸗ 
den; geſtern hat das General⸗Kommandb den Schenkwirthen erlaubt, ihre 
Lokale bis 11 Uhr offen zu halten. Das Füſilier⸗Bataillon von Kaiſer 
Alexander iſt geſtern von der Altſtadt, um da die bac een et⸗ 
was zu erleichtern, nach Neuſtadt gezogen, es wird nach jetziger Annahme 
wohl noch bis zum Auguſt in Dresden bleiben. Allgemein hoͤrt man das 
Verhalten der Soldaten dieſes Bataillous rühmen. Der Stab des Regi⸗ 
ments geht morgen nach Berlin und mit ihm das ſchöne N } 
. 72 1 1 eipz. ke), 2 
Dresden, 22. Juni. Unſer Zeughaus iſt wegen ſeiner Lage und 
wegen ſeines Inhaltes ein für den Straßenkampf höchſt wichtiger und den⸗ 
noch wegen feiner überall zugänglichen Lage ein leicht zu erobernder Punkt. 
Der jüngſte Kampf hat dies aufs Klarſte bewieſen. Deshalb iſt beſchloſ⸗ 
ſen worden, das Zeughaus zu befeſtigen, die Befeſtigung wird in naͤchſter 
Zeit in Angriff genommen, es wird namentlich das wenige Schritte vom 
Jeughauſe gelegene Kufenhaus, in welchem das Miniſterſum der Juſtiz 
ſich befindet, in eine Kaſerne umgewandelt, und das Miniſterium in das 
Regierungsgebäude zu Neuſtadt verlegt werden. Die Unterſuchung we⸗ 
gen des Aufſtandes greift immer weiter und beginnt manche Höher⸗ 
geſtellte zu kompromittiren. Der Angeklagte Röckel, den man als die 
Hauptſtütze Tzſchirners bezeichnet, hat bei ſeiner Arretirung eine Schreib- 
tafel mit ſich geführt, in welcher folgende Zeilen mit Bleiſtift geſchrieben 
ſtanden: Se 101.50 f 
Hängen, köpfen, ſchießen todt, f 
Iſt das nicht ein ſchön' Stück Brod!!! 
Beſſer hängen in der Luft, biin 
ö Als verfaulen in der Gruft. 5 5 
Sie ſcheinen ein Denkſpruch -zu ſein und ſind als folder äußerſt charakte⸗ 
riſtiſch zur Kenntuiß der Perſonen, welche den Aufſtand geführt haben. 
Die erledigte Stelle des Kreis Direktors zu Dresden iſt dem bisherigen 
Geheimen Regierungsrathe Müller und die gleiche Stelle zu Zwickau 
dem bisherigen beiten Regierungsrathe v. Waßdorf hire ne) 
— So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß eine Deputation der 
Stadt. Zwickau hier eingetroffen ſei, um zu bitten, daß Zwickau in Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt werde. Wir können dem Gerüchte keinen Glau⸗ 
ben ſchenken, obwohl es ſehr verbreitet zu ſein ſcheint. (D Ref.) 
Leipzig, 23. Juni. Der biefige Deutſche Verein hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung mit 42 gegen 39 Stimmen beſchloſſen, N aufulöfen, 
Der Antrag hierzu ging voͤn der Majorität ſeines jetzigen Wed. aus. 
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Stuttgart, 19. Juni. Das Frankfurter Journal berichtet: Her 
eben bringt die Tochter des Miniſters Römer die Nachricht in Den un 
nerſchen Garten, wo ſich die A eten zu einer vertraulichen Sitzung 


verſammelt, daß die Ausweiſung der Abgeordneten zurückgenommen ſeiz d. 


je Herren dürfen ſich als Privatperſonen ferner hier aufhalten. Die 
50 95 uns I daß die Zerſtörung des Sitzungslokales gegen den 
Willen des Vaters geſchehen ſei! i (N. Pr. Z.) 
Stuttgart, 20. Juni. Für den Reſt des geſprengten deutſchen Par⸗ 
laments hat ſich in Stuttgart, ſowie im Württemberger Lande überhaupt 
feine Hand gerührt. Von allen tauſend und tauſend in Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen verbrieften Bürgerwehrmännern und demokratiſchen Vereins⸗Mit⸗ 


ſedern hat ſich kein Mann ſehen laſſen. Einige Thränen der Stuttgar⸗ 
118 einige Zeitungsſeufzer — und Alles iſt ruhig! Die Regent. 


ſchaft wird ſich in dieſem Augenblick bereits in Karlsruhe in Sicherheit 
befinden, ſo lange dort Sicherheit iſt. ? 

Die „ſchwäbiſche Legion“ in Baden hat einen Aufruf an ihre ſchwä⸗ 
biſchen Brüder erlaſſen, der eben hier vertheilt wird. Darin ſind viele 
Grenzorte als Sammelplätze für die zu Hülfe Eilenden beſtimmt und die 
Hülfe bewaffneter Zuzüge in den dringendſten Worten aufgerufen. Auch 
wird darin geſagt, daß Hecker in Havre gelandet ſei. (2) Die ſchwäbiſche 
Legion ſoll bereits ſehr ſtark fein, Die Unruhen in Ulm 185 9 2 2.0 bei⸗ 
a Vom 21. Juni. Bis auf Wenige haben nun bereits faſt alle 
Reichsdeputirte Stuttgart und Württemberg verlaſſen. Zwar ließ der Mi⸗ 
niſter Römer dieſelben noch geſtern wiſſen, daß ſie nur als Abgeordnete 
ausgewieſen ſeien, als Privatleute dagegen könnten ſie ungehindert bleiben, 


falls ſie ſich nur mit der Polizei darüber ins Benehmen ſetzen wollten; 


allein ſie machten von dieſem Anerbieten keinen Gebrauch. 


Karlsruhe, 18. Juni. Heute vor und nach 12 Uhr kam eine große 

Zahl Flüchtige dem Annweiler Thal hier an mit dem Landauer Delage- 
rungsgeſchütz, 10 bis 12 Stücken, Kanonen, Haubitzen, 2 Mörſer aus dem 
hieſigen Zeughauſe; Kanonen, von welchem Kaliber? das kann ich Ihnen 
nicht ſagen. Man bezeichnet fie als Schlüſſelbüchſen, Fronleichnamsfeſt⸗ 
Kanonen ze. — und die Mannſchaft erſt! in welch erbarmungswerthem 
Zuſtand! baieriſche Chevauxlegerg, Infanterie (baieriſche und etliche badi⸗ 
ſche), Freiſchärler, Schweizer Scharfſchützen, Senſenmänner, kurz alles 
mögliche im bunten Durcheinander mit 50 — 60 Wagen vor der Infan⸗ 


teriekaſerne! Es folgten Munitions⸗ und Waffenwagen, worin auch viele 


Senſen lagen. Auf dem Caſernenplatz ſah ich einen Wagen mit Pulver⸗ 
fäßchen ſtehen, worauf ein Kamerad ſeine Cigarre ſchmauchte! Aber welche 
Erzählung erſt von den wenigen, die den Mund öffneten: „Ehe man die 
Preußen im Annweiler Thale recht gewahr wurde, kamen ſchon von allen 


Ecken und Enden die preußiſchen Spitzkugeln aus den Zündnadelgewehren, 


Tod und Vernichtung ringsum ſäend, Plötzlich ſah man nichts, als preu⸗ 
ßiſche Pickelhauben, und Himmel! die Preußen waren wie aus dem Bo⸗ 
den gewachſen,“ Wer noch fliehen konnte, floh, ſchimpfend, fluchend und 
die Mehrzahl der hier Angekommenen hat die erſte Ladung im Gewehr! 


Man kam auf ſo große Entfernung gar nicht zum Schießen; alles lief da⸗ 


von! Kurz, das ganze Corps, einige Tauſend Mann, kam auf der Flucht 


im erbarmlichſten Zuſtand hier an. Nach einer Raſt von einigen Stunden’ 


wird dieſe Mannſchaft theils in die umliegenden Städte und Ortſchaften 
(Durlach, Ettlingen ꝛc.) einquartiert, theils (namentlich die Artillerie) an 
den Rhein abwärts geſendet. Man erwartet noch mehr Gäſte, in Bälde 
aber die Preußen hier. Brentano, a (ber auch fort war) und Mayer- 
hofer ſind heute wieder hier; die Republikaner hängen die Köpfe gewaltig, 


obwohl man fagt, der Rückzug der Truppen fer keine Flucht, ſondern fie 


würden an den Rhein commandirt, um die Preußen von einer andern 
Seite anzugreifen! Die Leute werden ſchrecklich belogen. Deſſenungeach⸗ 
tet werden morgen Siegesnachrichten bekannt gemacht werden. Von der 
conſtituirenden Verſammlung iſt eine namhafte Zahl „in Urlaub ⸗ gegan⸗ 
gen. — Nachmittags. — Die ganze Stadt wimmelt von Truppen; foeben 


ſind 177 Tauſend Mann Linientruppen und Volks hier eingerückt. Das 


iſt ein Leben und ein Treiben! 

Karlsruhe, 20. Juni, Abends 6 Uhr. 
man rheinabwärts Geſchützfener. Geſtern Abend ſchon gingen preußiſche 
und baieriſchen Truppen über die Brücke zu Germersheim in den dieſſei⸗ 
gen Brüdenfopf. Heute früh muß eine Kolonne dort herausgebrochen ſein, 


(Coaſt. 3.) 
Seit heute früh vernimmt 


die ſich gegen Bruchſal oder Langenbrücken wendete, denn um Mittag kam 


der nach dem Unterland abgegangene Bahnzug zurück, mit der Meldung, 
daß er in Bruchſal habe umkehren müſſen; die Verbindung mit Heidelberg 
und der Pfalz iſt ſomit unterbrochen. Daß eine preußiſche Kolonne auch 
bei Au, zwiſchen hier und Raſtatt, über den Rhein gedrungen ſei, wird 
vielfach verſichert, doch iſt es mir nicht möglich geweſen, Sicheres darüber 
zu erfahren. Welch ängſtliche Geſchäftigkeit hier herrſcht, welch Kommen, 
Gehen, Fragen, welche Fluth von Gerüchten, können Sie ſich leicht denken. 
Um Mittag ward die großherzogliche Gewehrkammer geleert, und die meiſt 
koſtbaren Waffen an eine Kompagnie Volkswehr vertheilt. Der Eine er⸗ 
hielt eine Büchſe mit Radſchloß, der Andere ein Gewehr mit Luntenſchloß; 
ich ſah einen jungen Bauern, dem ein prächtig mit Gold eingelegter Doppel⸗ 
wender zugefallen war; der Mann betrachtete die ſchöne Wehr mit un⸗ 
gläubiger Miene, bis ſein Nebenmann ihn verſicherte, die Gewehre würden 
ſämmtlich auf der Stelle piſtonirt, und das ſchien ihn zu beruhigen. Daß 
für keines der hunderterlei Gewehre Munition varhanden iſt, braucht kaum 
geſagt zu werden. Einige gefangene preußiſche Soldaten ſind eingebracht 
worden. Die Wehrmänner, welche dieſelben geleitet, verſicherten uns, daß 
ein el wien uſarenregiment, welches vorſchnell vorgeritten, faſt ver⸗ 
nichtet worden jet, Mit welchen Augen der Mann geſehen, wird ſich 
zeigen. Bei der knielinger Brücke haben die Artillexiſten einen muth⸗ 
maßlichen preuß. Offtziere verhaftet, welcher, als Freiſchärſer gekleidet, Notizen 
niederſchrieb. Oberſt Sznayde, jetzt hier Mieroslawsky's Unterbefehls⸗ 
aber, hat in der. größten Eile das Aufgebot aus allen uuliegenden Ort⸗ 
ſchaften hierher beſchieden. Auch das Willich'ſche Korps, welches heute 
früb bereits abmarſchiren ſollte, weilt noch hier, und zwar in offenbar 
verdächtiger Abſicht. Daß Sznayde ſich hier in der ganz offenen Stadt 
mit den geradlinigen breiten Straßen wehren will, paßt zu der ganzen 
wirren Geſchichte. Ueber Mieroslawsky's völlig räthſelhaftes Angeklebtſein 
1 Heidelberg, während der Feind ihm bereits 14 Stunden vorwärts in 
er linken Flanke ſteht, wird wohl der morgende Tag Aufklärung bringen 
905 wer's erlebt! Hat die preußiſche Kolonne zwiſchen Germersheim und 
em dieſſeitigen Gebirge hinreichende Stärke, ſo iſt unſre Neckararmee 
abgeſchuitten und muß das Gewehr ſtrecken Im andern Fall könnte 
15 Kolonne ſelbſt in mißliche Lage gerathen, Nachſchrift. Abends 8 
0 . Das obengenannte Huſarenregiment beſchränkt ſich auf zwei Schwa⸗ 
ronen, welche bei Philippsburg ſtark gelitten hahen ſollen. Ein Gefangener 


begann der Brückenbau am Morgen des 2lſten. 


davon iſt hier. Die Preußen bewerlſtelligten ihren Uebergan auf drei 
Brücken, ſie haben ſich jedoch nicht weiter ausgebreitet, N den 
Rhein concenttirt. Eine badiſche Compagnie des erſten Aufgebots, welche 
von preußiſchen Reitern überfallen worden war, ward von dieſen nur ent⸗ 
waffnet, und die Leute dann wieder entlaſſen. f 


Hauptquartier des Generals v. Peucker: Aglaſter haufen, 
22. Juzi 1849. 


In der Nacht vom 20ſten zum 22ſten iſt das Brückenmaterlal, wel⸗ 
ches in Hirſchhorn und Eberbach ermittelt werden konnte, nach Zwingen⸗ 
berg gebracht worden. Mit Zuhülfenahme eines abgebrochenen Hauſes 

ö b 0 3 Am Nachmittage defilirte 
das Korps über die Brücke und rückte über die Zwingenberger Steige bis 


nach Neunkirchen, die Avantgarde bis Aglaſterhauſen. 


„Die Brigade des Oberſten v. Witzleben, 4 Bataillone, 1 Schwadron, 
2. Geſchütze, war zur Deckung des Marſches durch den Odenwald bis zum 


20. in der Stellung von Weinheim im Rheinthal zurückgeblieben; ie er 
hielt den Befehl, dem Korps zu folgen, ; ; nn 
gade des Generals v. Wachter. 


denſelben Befehl erhielt die Bri⸗ 

er. Um das Eintreffen dieſer Truppen abzu⸗ 

warten, raſtete das Korps bis heute Mittag im Bivouak bei Neunkirchen 

und Aglaſterhauſen, und rückte dann mit dem Gros nach letzterem Ort 

au mit der Avantgarde bis Helmſtadt. In dieſer Stellung beherrſcht das 
orps: 

a) Die von Heidelberg nach Würzburg führende große Straße mit 

der Neckarbrücke N Diebeaheim; fe a 5 
b) Er Heidelberg über Sinsheim nach Heilbronn führende 
raße; a 
c) die Seitenſtraßen nach Wiesloch und nach Wimpfen 20., ſo wie 
d) die für Infanterie praktikablen Debaucheen von Hirſchhorn und 
Eberbach. 

Neckargemünd iſt von den Inſurgenten noch ſtark beſetzt. Die Ent⸗ 
waffnung wird, ſo weit die Wirkungsſphäre des Korps reicht, ausgeführt. 
In Eberbach find dem Korps dabei zwei metallene laffetirte und mit Mu⸗ 
nition 4 Verb Feldgeſchütze in die Hände gefallen. 

Die Verbindung mit dem Korps des General v. Hirſchfeld wird hof⸗ 
fentlich noch heute eröffnet werden. J di 

Aus dem vorſtehenden Bericht ergiebt ſich, daß das Peucker'ſche Korps 
an demſelben Tage, an welchem das Gefecht bei Waghäuſel ſtattfand, be⸗ 
reits bei Helmſtadt eingetroffen iſt, von wo es nur 1½ Meilen zurückzu⸗ 


legen hatte, um den geſchlagenen Inſurgenten bei Sinsheim die letzte. 


offene Rückzugsſtraße nach Heilbronn zu verlegen. Es ſteht zu erwarten, 
daß dies gelungen ſein wird, da die Inſurgenten, welche ſich bis gegen 
Abend bei Waghäuſel geſchlagen, über Reilingen und Wiesloch bis Sins⸗ 
heim 4 Meilen zurückzulegen haben. Hat Mieroslawski es unternommen, 
einen Nachtmarſch in dieſer Richtung auszuführen, ſo wird ſich die Maſſe 
der Inſurgenten höchſt wahrſcheinlich aufgelöſt und zerſtreut haben, denn 
nur mit guten disziplinirten Truppen unter tüchtigen Führern, kann nach 
einem unglücklichen Gefecht ein ſolches Wageſtück mit Ausſicht auf Erfolg 
unternommen werden. (D. Ref.) 
Weinheim. General o. d. Gröben befindet ſich im Hauptquartier 
und conferirte mit den Generalen Peucker und Schäffer. Im Lager hat 
ſich die Nachricht verbreitet, General v. Hirſchfeld habe den Advokat Zitz 
ſtandrechtlich erſchießen laſſen. N. Pr. Z.) 
Weinheim, 22. Juni. Ladenburg ſammt der Brücke iſt geſtern von 
den Preußen ohne großen Verluſt genommen worden, heute erwartet man 
die Beſetzung von Mannheim. Wiesloch, zwiſchen Bruchſal und Heidel⸗ 
berg gelegen, iſt durch eine von Philippsburg dahin abgegangene preußiſche 
Abtheilung beſetzt worden. — Die badiſche Streitmacht hat bei Raſtatt 
eine feſte Stellung eingenommen. (Fr. 3.) 
Auerbach (a. d. Bergſtraße), 14. Juni. In ſeiner Eröffnungsrede 
pries Brentano den großen Hecker und deſſen Verdienſte um die deutſche 
Sache, weshalb die proviſoriſche Regierung beſchloſſen habe, ihn aus Ame⸗ 


rika zurückzurufen. Derſelbe Brentano ſagte im vorigen Jahre in Gegen⸗ 
wart von Römer, Tafel, Rödinger und Hagen zu Hecker: „Wenn Du 


Präſident der Republik wirſt, ſo bin ich der Erſte, der nach Amerika aus⸗ 
wandert; denn unter Deiner Tyrannei möcht' ich nicht Renz 30 


(Conſt. 
Frankfurt, 22. Juni. Den Hauptſchlag hat das preußiſche Korps 
geführt, welches, nachdem es die Pfalz im raſcheſten Fluge durchzogen, in 


der Nähe und unter dem Schutze der Feſtung Germersheim den Rhein 


überſchritt und augenblicklich, um den am Neckar konzentrirten Feind im 
Rücken zu faſſen, links die Straße nach Heidelberg und Mannheim zog. 
Bei Waghaufel, einem bekannten kleinen Wallfahrtsort mit Schloß, zum 
Amt Philippsburg gehörend, zwiſchen Wiesloch und Heidelberg, fand das 
Zuſammentreffen mit der geſammten Macht ſtatt, welche Mieroslawski 
am unteren Neckar zuſammengezogen hatte. Nach kurzem Gefecht waren 
die Inſurgenten vollſtändig geſprengt und jetzt waren die Uebergänge über 
den Neckar, einſchließlich der fehr ſtark befeſtigten Ladenburger Eiſenbahn⸗ 
brücke, frei. Bei Mannheim, Ladenburg und Heidelberg zugleich ging das 
Armeekorps ves Generals Grafen von Gröben auf das jenſeitige Ufer 
über und noch vor Anbruch der Nacht hatte es die Pflanzſtätten und 
Stützpunkte des Aufruhrs, Mannheim und Heidelberg, ohne Schwertſtreich 
beſetzt. Eine Kontre⸗Revolution, hier von den Bürgern, dort vorzugs⸗ 
weiſe von dem 2ten badiſchen Dragonerregiment zu Ende geführt, hatte 
ihm vorgearbeitet: beide Städte hatten ihre Thore geöffnet und lieferten 
die Reſte der in ihren Mauern befindlichen Bewaffneten und der Agenten 
der revolntionairen Regierung aus. So iſt in Mannheim namentlich der 
dort als Civil⸗Commiſſär fungirende frühere Abgeordnete v. Trützſchler in 
die Hände der Truppen gefallen. f . end 
Frankfurt, 23. Juni. Nach zuverläſſigen Nachrichten hat das 2te 
badiſche Dragoner ⸗Regiment in Mannheim eine Bewegung für die groß⸗ 
herzoglich badiſche Regierung vollführt, an welche ſich die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und ein großer Theil der Bürgerſchaft anſchloß. Die zahlreich dort 


befindlichen Freiſchaaren wurden theils gefangen genommen, theils in die 


Flucht getrieben. Chr 

— Von dem gemäßigteren Theile der aus Stuttgart vertriebenen Ver⸗ 
ſammlung hat ſich ein Theil wieder nach Frankfurt gewendet, darunter 
Hildebrand aus Marburg, Schulz aus Weilburg, Engel aus Schleswig; 
fie beabſichtigen mit den hier und in der Umgebung Gebliebenen ih über 
gemeinſame Schritte zu verſtändigen. Ein anderer Theil des Wanverpar⸗ 
laments iſt nach der Schweiz gezogen, um dort die Molkenkur zu gebrun⸗ 


chen, die größere Hälfte aber ſammt dem Präſidenteu und der Negent- 
ſchaft von Ravegux und Genoſſen ging nach Baden, wo ihnen in Stadt 
Baden ein Verſammlungsort angeboten worden iſt. (Fr. 3.) 

Sehleswig, 22. Juni. Ehegeſtern iſt das Gros der operirenden 
Nordarmee weiter nordwärts vorgerückt. Die Preußen, welche den rech⸗ 
ten Flügel bilden, haben ſich in der Richtun nach Randers (4 Meilen 
von Aarhuns gelegen) gewendet, und es heißt, daß ſich dieſelben bereits in 
den Beſitz letztgenannter Stadt geſetzt haben ſollen; die Baiern, welche den 
linken Flügel bilden, ſind von Skanderburg gen Aarhuus gerückt, wo ein 
Gefecht mit den Däuen ſtattgefunden, worüber indeß augenblicklich noch 
die verläßlichen Einzelheiten fehlen. N (D. N.) 

Schleswig, 23. Juni. Die letzten Nachrichten aus Jütland ſtimmen 
darin überein, daß das Vorrücken der vereinigten deutſchen Truppen aus 
ihren bisherigen Kantonnements keinesweges blos aus Fouragirungs⸗Rück⸗ 
ſichten ſondern aus dem Umſtande geſchehe, um das nördliche Jütland voll⸗ 
ſtändig in Beſitz zu nehmen. 1 

Daß die Preußen Aarhuus nunmehr beſetzt haben, wird mehrfach 
beſtätigt, die Baiern wie überhaupt das Gros der Nordarmee iſt weiter 
nordwärts in verſchiedenen Richtungen vorgegangen, und der Feind hat ſich 
überall zurückgezogen. N 

Die Dänen bedrohen ernſtlich die jütiſche Weſtküſte, um durch eine 
ſtarke Truppen⸗Landung Friederieig zu entſetzen. (D. R.) 

Flensburg, 22. Juni. Gerüchte beſagen, daß heute in der Frühe 
an oder vor der Mündung des Flensburger Meerbuſens ſich gegen 20 
ruſſiſche Schiffe gezeigt und auch einige Mannſchaft — wie viel wird nicht 
geſagt — an der Küſte Angelns ausgeſetzt oder auszuſetzen verſucht haben. 
Wohl möchte zu bezweifeln ſein, daß dieſes Gerücht, ſo wie es gegeben, 
in jeder Hinſicht begründet iſt; daß jedoch etwas Außerordentliches ſich in 
See in jener Gegend bemerkbar gemacht, muß man wohl annehmen. Spä⸗ 
ter am Tage hat man auch von den Düppeler Schanzen aus eine größere 
Anzahl von Schiffen, gegen 40, nordwärts ſteuernd, in den Gewäſſern von 
Sonderburg geſehen, und hat ſolches eine lebhafte, freudige Bewegung bei 
der Mannſchaft in unſeren deutſchen Batterieen hervorgerufen. Wir müſ⸗ 
ſen zu dieſer Nachricht bemerken, daß die an der ſchleswigſchen Küſte ge⸗ 
ſehenen Schiffe ſchon deshalb nicht der großen ruſſiſchen Flotte angehören 
können, da dieſelbe ſich nach Dampfſchiffs⸗Berichten reſp. am Töten und 
16ten noch bei Dagd und unter Gothland befand, und die während der 
letzten Tage herrſchenden ſtarken Weſtwinde ihr Erſcheinen in den ſchles⸗ 
wigſchen Gewäſſern zu der angegebenen Zeit mehr als unwahrſcheinlich 
machen. Vermuthlich ſind die geſehenen Schiffe nur die 5 Segel und 
2 Dampfſchiffe, 
Tagen in Kopenhagen angekommen ſind. 

Von Apenrade wird unter dem 22. Juni berichtet, daß in Folge 
der Nachricht des Erſcheinens von 30 ruſſiſchen Kriegsſchiffen bei Alſen, 
mehrere Stafetten an die Befehlshaber der deutſchen Truppen befördert 

(D. R.) 


worden ſeien. 
Deſterreich. 

DVien, 23. Juni. „Erſtes Bülletin der Donau⸗Armee.“ Geſtern 
den 21. Juni wurden die Inſurgenten, 30,000 Mann mit 80 Geſchützen 
ſtark, unter Görgeys perfönlicher Anführung, von dem Armee⸗Reſerve⸗ 
korps unter Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Wohlg emuth, 
mit der Kaiſerlich ruſſiſchen Truppen⸗Diviſton Paniutine, 
lung von Pered zurückgeſchlagen, und bis Farkasd verfolgt. Der heftige 
Kampf, bei welchem die K. ruſſiſchen Truppen mit den K. K. öſterreichi⸗ 
ſchen an Muth und Ausdauer einen edlen Wettſtreit entwickelten, war um 
8 Uhr Abends noch nicht beendet, daher die Details erſt ſpäter veröf⸗ 
fentlicht werden. — Der Feind wird verfolgt. — Preßburg, am 22. 
Juni 1849. Freiherr von Haynau, Feldzeugmeiſter und Armee⸗Ober⸗ 
Commandant.“ a 0 , 

Der Bericht des Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenants Wohlgemuth an 
den Armee Ober⸗Commandanten Feldzeugmeiſter von Haynau Excellenz 
lautet: 

Der Feind hatte vor Pered 
auch aus dem Dorfe vertrieben, 
gade Pott. 

Alſo⸗Szells war in der Frühe vom Feinde beſetzt, wurde aber von 
demſelben ohne Kampf verlaſſen. 

Zwiſchen Szelly und Kiraly⸗Rew entſpann ſich ein Kampf, der Feind 
wurde zurückgedrängt und auch Kiraly⸗Rew genommen, welches die Bri⸗ 

age Theiſing beſetzt hielt, während die ruſſiſche Kolonne gegen Pered dem 
Feinde in die Flanke manövrirte. 5 

In der linken Flanke rückte die Brigade Perin gegen Hatwanh vor, 
bag ba wie es ſcheint, keinen Kampf, ich habe noch keine Meldung 
von dort. 

Die beiden Kolonnen in der rechten und linken Flanke haben ſehr gut 
zum Erfolge mitgewirkt. 

Auf dem Felde nächſt Pered, den 21. Juni 1849, 2 Uhr Nach⸗ 
Eine geſtern Abend 6 Uhr 10 M. eingelangte telegraphiſche De⸗ 
peſche aus Preßburg bringt die nachſtehende Schlußmeldung vom Schlacht⸗ 
felde. Der Kaiſerlich ruſſiſche Oberſt⸗Lieutenant Ullrich kommt ſo eben 
vom Schlachtfelde, und bringt die Nachricht, daß 
über die Waag zurückgeworfen und die Brücke bei Negyed zerſtört wurde; 
in der Richtung gegen Gutta werden die Inſurgenten noch verfolgt. Die 
gelen ruſſiſchen und K. K. Truppen haben mit muthvoller Ausdauer 
gekämpft. ö 
Vom Schlachtfelde Abends 8 Uhr weitere gute Nachrichten. Diviſion 
Herzinger und die Ruſſen bis Kiraly⸗Rew und Zſigard. Brigade Pott 
und Perin bis Farkard vorgedrungen. d 

Die Inſurgenten unter Görgey mit 30,000 Mann und 80 Kanonen 
im vollen Rückzuge über die Waag. Die Original⸗Meldung des Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenaut Wohlgemuth folgt mit dem nächſten Train um 10 Uhr 
30 Minuten. / 

— Reiſende aus der Waaggegend verſichern, daß ſehr viele Magya⸗ 
ren (2500) von den vereinigten ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Truppen verfolgt, 
in größter Unordnung flüchtend, in den Wellen der Waag ihr Grab ge⸗ 


aus der Stel⸗ 


Stellung genommen, wich zurück, wurde 
durch das Gros der Ruſſen und die Dri- 


mittag. 


funden. i 

Kar eterwardein iſt eng cernirt. Die Beſatzung iſt ſchwach, hat 
halte unition und Mundoprrath, kann auch von keiner Seite etwas er⸗ 
alten. 5 


Aus Tyrnau wird uns ſo eben geſchrieben: „Die Niederlage, welche 


welche der Flotte vorausgeſegelt und ſchon vor einigen 


in Verbindung 


der Feind geſchlagen, 


. EEE EEE ERENTO TERN 


befinde. 


werden. 


das Görgeh'ſche Korps bei Pered erlitt, iſt fo vollſtändig, und die Ver⸗ 
folgung der in unordentlichen Rückzug gerathenen Inſurgenten ſo nach⸗ 
drücklich geweſen, daß mit Ausnahme einiger Kavallerie-Abtheilungen die 
Flüchtlinge ſich nirgends ſammeln konnten. Eörgeg iſt nach Raab zurück⸗ 
gekehrt. Die Koſacken, welche die Gegend durchſtreifen, bringen noch 
immer Gefangene, Fahnen und Bagage ein, welche die Magyaren im 
Stiche zu laſſen genöthigt waren. Beſtimmtere Nachrichten fehlen bis 
jetzt; wahrſcheinlich dauert die Verfolgung fort; welches das ſicherſte Kenn⸗ 
zeichen des Sieges giebt. Die Juſurgenten ſollen ihre Hoffnungen auf das 
im großartigen Maßſtabe verſchanzte Raab und auf Komorn richten und 
ſich jetzt vorzüglich auf den Feſtungskrieg legen 4 
— Aus Odenburg wird uns berichtet: In dem Gefechte bei Cſorna 
hätten die Magyaren einen weit größeren, Verluſt erlitten, als die Oeſter⸗ 
reicher, trotzdem es kein offener und ehrlicher Angriff war, ſondern ein 
durch Verrath bewirkter Ueberfall. — Die Annahme, als ſei General 
Woß in Stucke zuſammen gehauen gefunden worden, wird bezweifelt, 
weil zur Zeit noch nicht mit Gewißheit herausgeſtellt ſei, ob er todt 
aufgefunden, oder noch lebend ſich in den Händen der Magyaren 


Am 18. Juni haben die K. K. Truppen Fünfkirchen wieder beſezt, : 
und es wird daſelbſt über mehrere Aufwiegler ſtrenges Gericht gehalten. 


T \ D. Ref.) 
Vermiſchte Nachrichten. . 
Stettin. Heute Nachmittag 4 Uhr findet das. diesjährige Mifftons- 

feft in der St. Jacobi⸗Kirche Statt. n 10 
— Am 27ſten und 28ften wird hier die alljahrliche Paſtoral⸗Conferenz 


abgehalten. ; 1 j 
— Geſtern begann das hieſige Schützenfeſt. In ſtattlichem Zuge mit 


Muſik und Fahne holten die gleichmäßig gekleideten Schützen ihren König, 


Herrn Oynhauſen, ab. * ** 

— Die hieſige Theater Direktion will zum Herbſte d. J. zu ihrem 
Chorperſonal noch einen Verſtärkungs⸗Chor für die große Oper gewinnen. 
Sie fordert Perſonen beiderlei Geſchlechts, die dazu fähig und geneigt ſind, 
auf, ſich zu melden. Es ſteht demnach in Ausſicht, daß auch bei uns die 
Oper gehoben werden wird. 1585 5 
Die Marſchroute der renitenten Compagnieen des 20. Landwehr⸗ 
Regiments iſt dahin abgeändert worden, daß ſie Stettin nicht berühren 

— Aus Greifswald wird gemeldet, daß dort die in Stralſund ftehen- 
den Compagnieen der 2. Artillerie ⸗Brigade mit 24 Munitionswagen nach 
Berlin durchgerückt ſeien. Der Jäger = Abt eilung iſt noch keine Marſch⸗ 
ordre zugegangen. Es heißt, daß die Pro eſſoren Beſeler und Matthies 
aus Greifswald, der Gomnaſial⸗ Direktor Nizze aus Stralſund, weiland 
Mitglieder der Frankfurter Verſammlung, dem Congreſſe in Gotha ber 
wohnen werden. ; 5 3 

— Nachrichten aus verſchiedenen Theilen der Provinz ſtellen höchſtens 
eine Durchſchnittsernte in Ausſicht, der Roggen ſoll durch die Dürre und 
den Wind ſehr gelitten haben. 1 . 

Der Dr. Meyer beſchwert ſich im f n ee über eine 
wegen ſeiner demokratiſchen Richtung ihm breri mann wider ahrene Aus- 
weiſung aus dem hieſigen Logengarten. Wir vermiſſen bis jetzt eine Öffent- 
liche Kundgebung der betr. Direktion, welche dieſe Maßregel rechtfertige. 


Getreide⸗ Berichte. 


Stettin 25. Jun d 
Fuͤr Weizen in loco 56% 58 Thlr., ab Stralſund 55% 55 ½¼ Thlr. bez. 
Roggen, pro Auguſt für Sapfünd, 28½ Ablr., für Hopfd. 29%, Thlr., 


pro Auguſt— Septbr. für 86pfünd. 29 ¼ Thlr., und pro Septbr. - Oktbr. 28% 
bis 29%, Thlr. bezahlt. i 
Gerſte, in loco 24½ Thlr. bez. 5 
Hafer, in loco 17½ Thlr., pro Juli 17 ¼ Thlr. bez. 
KRüböl, tobes, pro Septbr.—Okt., pro Herr. —Nevbr. und pro Nosbu— 
Dezbr. 12%, Thlr. bezahlt. j 
Spielius, roher, pio Juli —Auguſt 22¼ 22 ½ Yor zu etzt 227 %or led 
Auguſt 21%. %, und pro Sepbr. 20½ — 21 % bez. 
Zink, ſchleſ., 4 Thlk. pro Ctr. - 


Berliner Börse vom 25. Juni. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course. | 
Tlus fuss. Brief | Geld Gem. Zins fuss] Brief | Geld. | Gem 
Preuss. few. Anl] 5102 101 Pomm. Pfdbr. 3) 934) 93 
St. Schuld-Sch. |34| 80: | 79% Kur-&Nm.do. 34 934 — 
Sech. Präm-Sch.| — [1014 1015 | Schles. 40. 33 — 89 
K. & Nm. Schldv. 34 — 761 do. Lt. E. gar. do. 37 — — 
Berl. Stadt-Obl. 5 98! 984 Er. Bk-Anth-Sch.— 90 11. — 
Westpr. Pfäbr. 34 — 851 
Grosh. Posen do.| 4 — 97 Frledriehsd'or. — 1373 125 
do. do. 35 — 804 Aud. Bldm- a b tir. — 13 12 
Ostpr. Pfandbr. 34] — — I Diseonto eee ö 
Ausländische Fonds, 
Russ Hamb.Cert.| 5 — — Poln. neue Pfähr. 4\ 92 (914 ( 
do. b. Hope 3 4. 2.5 — — do. Part. 500 Kl.] 4 734 724 
do. do. I. Anl.“ A| — — do. do, 300 Fl. — 99 
do- Stiegl. 2 4 A. 4| 864 | — Ham. Meuer-Cas 31 | — — 
do. do. 5 A. 44 — — do. Ataata - Pr. Anl. 8 
do- v. Rthsch- Lat.“ 511044 1033 Holl. 21]; oje Int. 21 — 4 
do. Poln. Schatz 4 704 — 701 Kurh. Pr. O. 40 th. | — 274 
do.do.Vert- . 42.5 — 83 Sard. do. 36 Fr. rt 
dgl. L. B. 200 Fl.| _| — 131 N. Bad. do. 85 Fl. 153 157 
Pol. Pfdbr. a- a- CO.. 4. — 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. i 
Morgens Mittags Abends 
Jon. 8 s ubr. 2 Uhr. 0 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 25 335,77“ 326,90“ 337,12" 
auf 0° reduzirt. 0 N 1501 ＋ 94% 
Thermometer nach Reaumur. 25 eure 5 


Beilage 


Beilage zu No. 146 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
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Dienſtag, den 26. Juni 1849. 


FFT 


Deut ſchlan d. N 


Berlin, 23. Juni. Nach ſtatiſtiſchen Jerechnungen ſtellt ſich heraus, 
daß die durch das neue Wahlgeſetz angeordnete Klaſſentheilung für die 
Monarchie das Verhältniß von 1, 3 und 11 ergeben wird, d. h. daß die⸗ 
jenige Zahl von Wählern, welche in der erſten Klaſſe auf einen Wahlmann 
kommt, in der zweiten Klaſſe mit drei und in der dritten mit elf multipli⸗ 
zirt werden muß. Hiernach läßt ſich deutlich überſehen, wie weit das ge⸗ 
genwärtige Wahlgeſatz von dem früheren abweicht, und diejenigen, welche 
immer noch einen Cenſus verlangen, werden zugeben müſſen, daß bei der 
gegenwärtigen Gliederung des allgemeinen Wahlrechts dem Staat ſchon 
hinreichende Garantieen geboten find, (Voſſ. Z.) 


— Nach dem heutigen Militair⸗ Wochenblatt iſt dem Prinzen von 


reußen, Königl. Hoheit, der Oberbefehl über die, unter den General⸗ 


leutenants von Hirſchfeld und von der Gröben zuſammengezogenen, Trup⸗ 
ns übertragen; der Prinz Heinrich VII. Reuß⸗Schleitz als 
aggr. Sek.⸗Lieut., ohne Gehalt, beim 8. Ulanen⸗Regiment angeſtellt; der 
General - Lieutenant und Commandeur der 13. Diviſion, v. Tietzen und 
Hennig, für's VII, Armee⸗Corps, der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
deur der 16. Diviſton, v. Dunker, für's VII. Armee⸗Corps, zu ſtellver⸗ 
tretenden kommandirenden Generalen; der General⸗Major und Inſpeeteur 
der Beſatzung der Bundes⸗Feſtungen, v. Aſchoff, zum Kommandanten 
von Breslau, und der General-⸗Major und Commandeur der 2ten Garde⸗ 
Landwehr⸗Brigade, v. Gayl, zum Inſpeeteur der Beſatzung der Bundes⸗ 
Feſtungen ernannt; fo wie dem Genekal⸗Lieutenant und Gouverneur von 
Breslau, Frhru. v. Quadt und Hüchtenbruck, als General der Infan⸗ 
terie mit Penſion der Abſchied bewilligt worden. 
— Referendarius Sackersdorff, der mit der Inſterburger Landwehr 
hier durchmarſchirte (als Compagnieführer), iſt unterwegs verhaftet worden. 
5 8 (N. Pr. Z.) 
— Der beim Berliner Kreisgericht als Berichterſtatter (Staatsan⸗ 
walt) fungirende Auditeur, Juſtizrath Schlitte, hat für die heutige öffent⸗ 
liche Gerichtsverhandlung gegen die ſogenannten Maigefangenen eine förm⸗ 
liche Anklageakte ausgearbeitet, deren Inhalt den einzelnen Angeklagten 
mitgetheilt worden iſt. Aus dieſer Anklageakte ergiebt ſich, daß vom 
Standpunkt des Geſetzes aus die Schuld der Angeklagten keineswegs ſo 
zweifelhaft daſteht, als man es bisher vielfach geglaubt hat. Die Anklage 
iſt gerichtet gegen folgende Perſonen: 1) gegen den Lehrer Dr, Gercke, 
2) Lehrer Steide, 3) Lehrer Koch, 4) Dr, med. Waldeck, 5) Dr. med. 
Weiß, 6) Juſtizrath Pfeiffer, 7) Obergerichts ⸗Aſſeſſor Gubitz, 8) Ober⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Herzfeldt, 9) Buchdruckereibeſitzer Behrends, 10) Bau⸗ 
meiſter Peterſen, 11) Fabrikant Schiloknecht, 12) Thierarzt Meklenburg, 
13) Rentier Schönemann. Dieſe Perſonen ſollen am Abend des 21ſten 
Mai d. J. in der Wohnung des Stadtraths Runge hierſelbſt und am 
Abend des 22ften Mai d. J. in der ſogenannten Converſationshalle am 
Dönhofsplatze in einem beſonderen Zimmer eine Verſammlung zu politi⸗ 
ſchen Zwecken gehabt haben. Mit ihnen zugleich ſollen noch der Apotheker 
Bernard und der Candidat v. Roſentreter verſammelt geweſen ſein; doch 
iſt gegen dieſe beiden Letzteren keine Anklage erhoben worden, weil gegen 
Bernard kein zureichender Beweis vorliegt und weil Roſentreter inzwiſchen 
wegen Hochverraths an das Eriminalgericht abgeliefert worden iſt. Von 
der Verſammlung am 23ſten Mai erhielt die Polizei Nachricht und erſchie⸗ 


nen daher die Polizeibeamten: Polizeirath Winckler, die Polizei⸗Commiſſa⸗ 


rien Rothe, Huth und Ollenroth und die Conſtabler Offiziere Patzke und 


v. Stückradt in der Verſammlung, um ſolche aufzuheben. Beim Eintreten 


der Polizeibeamten ſuchte der Dr. Gercke, welcher den Vorſitz führte, ein 


Notizbuch und einen Brief bei Seite zu bringen. Auf ergangene Auf⸗ 
forderung wurde das Buch zwar herausgegeben, aber der Brief wurde in 


Stücke zerriſſen, nachdem ſich Dr. Gercke den Polizeibeamten thätlich wider⸗ 


ſetzt hatte. Es gelang aber mit leichter Mühe dieſe Stucke wieder zu⸗ 
ſammenzuſetzen und ergab ſich aus ſolchen, daß der Brief von „dem Vor⸗ 


ſtande des Geſammtausſchuſſes der Berliner Volkspartei“ unter dem 19ten 


Mai d. J. an den Dr. Gercke gerichtet war und eine Aufforderung an 

denſelben enthielt, für die Pfingſtwoche einen Congreß ſämmtlicher Vereine 

in den Provinzen auszuſchreiben, welche an der Frankfurter Reichsverfaſſung 

feſthalten wollten. Es wird in dem Briefe bemerkt, daß übrigens zu einem 
bevorſtehenden Aufſtand nur geringe Hoffnungen vorhanden wären, da 
Berlin von den Folgen des paſſiven Widerſtandes entnervt wäre und über⸗ 
haupt geringe Sympathieen für Frankfurt hege. Gercke wurde ſofort ver⸗ 
haftet. Die Verhaftung der übrigen Perſonen erfolgte erſt einige Tage 

ſpäter auf Befehl des General Wrangel. Bei einer hierbei vorgenomme⸗ 
nen Haus viſitation fand man bei Gercke 59 ſcharfe Patronen und Zünd⸗ 
hütchen und bei Weiß, Steide, Koch und Schildknecht Waffen verſchiedener 
Art. Aus dru bei Gercke vorgefundenen Papieren ergaben ſich überdieß 
Einladungen zu anderweitigen Verſammlungen politiſcher Natur und Ver⸗ 
bindungen mit verſchiedenen Häuptern der Demokratie, namentlich mit dem 
Grafen Görtz-Wrisberg in Frankfurt a. d. O 


Auf Grund dieſes Sachverhältniſſes ſtellt der Berichterſtatter beim 


Kriegsgericht den Antrag, die Angeklagten auf Grund des §. 9 sub b,. 
des Geſetzes vom 10. Mai d. J. zu beſtrafen. Denn durch die Verord⸗ 
nung des General Wrangel vom 12. November v. J. ſei im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit jede Verſammlung zu politiſchen Zwecken ver⸗ 
oten worden, dieſem Verbote hätten die Angeklagten offenbar entgegen⸗ 
tere; Gercke müſſe aber überdieß noch wegen thätlicher Widerſetzlich⸗ 


eit gegen Abgeordnete der Obrigkeit zur Unterſuchung gezogen werden. 


Hätte ſich Gercke mit einer Waffe oder einem gefährlichen Werkzeug wider⸗ 
ſetzt, fo würde ihn nach §. 8. des Geſetzes vom 10. Mai d. J. die Todes⸗ 
ſtrafe treffen, nach jetziger Lage der Sache hat er aber wegen der Wider⸗ 
ſetzlichkeit nur 2 Monat bis 2 Jahre Freiheitsſtrafe verwirkt. — Die 
Dauer der Strafen, welche vom Kriegsgericht ausgeſprochen werden, er⸗ 
ſcheint übrigens ganz illuſoriſch, da §. 15 des Geſetzes vom 10. Mai ver⸗ 
ordnet, daß nach aufgehobenem Belagerungszuſtand die Urtheile der Kriegs- 
gerichte an die ordentlichen Gerichte abgegeben und von dieſen nach den 
ordentlichen Landesgeſetzen umgeändert werden ſollen. Die ordentlichen 


thigt ſind, oft mehrere Tage hintereinander die Fiſcherei en 
# \ j 0 


Landesgeſetze kennen aber keine Strafe für unerlaubte Privat = Berfamm- 


x lungen. Voſſ. Z.) 


— Das ſtatiſtiſche Bureau hat in einem Aufſatze der von ihm her⸗ 
ausgegebenen „Mittheilungen“ einen ſchätzenswerthen Nachweis der in 
dem Zeitraum vom 1. Oktober 1844 bis 30. September 1848 zur amt⸗ 
lichen Kenntniß gekommenen Zahl der Ein- und Ausgewanderten des 
preußiſchen Staates, ſoweit dies aus den Entlaſſungsſchemen hervorgeht, 


mitgetheilt. Danach betrug im Jahre 1847—48 die Zahl 


der Einge⸗ Der Ausge- Mehr Mehr 

5 wanderten. wanderten. eingew. eingew. 
in Sir f t Klee 12558 
in Weſtpreußen 102 622 40 —2 
in Poſen 5 8 Ar 29 
in Brandenburg 576 953 Be 431 
in Pommern 156 1238. al 82 
in Schleſtien Pr 217.610 en 333 
in Sachſen : e 708: es . — 1113 
in Weſifalen e s ee, 10 AUT Ze 1007 
im Rheinlande 358 „Jolle maael. 2501 
im ganzen Staate. 27888 829 7 — 5514 


Berlin. (Redlichkeit und Lauterkeit in der jüdiſchen Gemeindeſtube). 
Ein Verein von 21 jüdiſchen Gemeinde⸗ Mitgliedern will zu der Repräſen⸗ 
tantenwahl 31 Candidaten durchbringen und hat dazu den Weg der ſchrift⸗ 
lichen Agitation gewählt. Dieſer Verein hat, um ſeine Agitation beſſer 
betreiben zu können, die Gemeindeſtube und deren amtliche Hülfsmittel, 
unter dem Schutze eines Vorſtehers und der Mitwiſſenſchaft und muth⸗ 
maaßlichen Begünſtigung des — — Rechts⸗Conſulenten Dr. Rubo voll⸗ 
ſtändig in Beſitz genommen, ſo daß der Gemeindevorſtand in den Ver⸗ 
dacht kommt, das Treiben einer Partei förmlich zu der ſeinigen zu machen. 
Einem Zufall iſt es zu danken, daß der Gemeindevorſteher, Herr Hey⸗ 
mann, von dieſem Unfuge noch Kenntniß erhielt, um ihn, zur Ehre der 
Gemeinde, ſchleunigſt zu unterdrücken. — Um jene 21 näher kennen zu 
lernen, genüge die Bemerkung, daß zehn von ihnen beſcheiden genug ſind, 
ſich ſelbſt als Candidaten vorzuſchlagen. Es verſteht ſich, daß auch unter 
den 31 Candidaten die große Zahl von dreien ſich befindet, die der ſtreng 
religiöſen Partei angehören, von denen jedoch ſchon Einer jede etwaige 
Wahl im Voraus abgelehnt hat. Noch mehr aber verſteht es ſich wohl, 
daß darunter vier Mitglieder einer Commerzien⸗Familie, welche ſchon ſeit 
längerer Zeit die jüdiſche Gemeinde⸗Verwaltung als ihre Domäne anſieht, 
ſich befinden. Zu einer weitern Charakteriſtik dieſer von einem Theile des 
Vorſtandes begünſtigten Partei diene noch die Bemerkung, daß ihre Can⸗ 
didatenliſte ganz gegen die Beſtimmung des Wahl⸗Regulativs die Notiz 
enthält, daß „Stimmzettel⸗Formulare auf der Gemeindeſtube in Empfang 
genommen werden können.“ Ein Manöver, das offenbar den Zweck hat, 
jener Liſte einen gewiſſen amtlichen Anſtrich zu geben. (V. Z.) 


Heringsdorf, 20. Junf. Die Fiſcherei iſt in dieſem Sommer fo 


ergiebig, wie ſie ſeit vielen Jahren nicht geweſen. Namentlich fällt der 
beringsfang fo ungewöhnlich reich aus, daß die Tonnen zum Ein⸗ 
acken der Heringe nicht zu beſchaffen, und die Fiſcher daher genö⸗ 


+ 3.0 
— An der Dürre leiden auch wir, doch ſind unſere Buchenwälder 
noch friſch und grün wie im Frühling; das Wild wird nur ſparſamer. 
Seit der freien Jagd wird es zu Spottpreiſen ausgeboten. Die Badeſai⸗ 
ſon fängt diesmal etwas ſpäter an, die Gäſte ſcheinen bis jetzt vor der 
Blokade einige Beſorgniſſe gehabt zu haben. off. Z.) 


Köln, 21. Juni. Die Commandantur berichtigt den von uns in 
Nr. 144 mitgetheilten Vorfall folgendermaßen: 

Am 19ten d. M., Nachmittags, kam ein erwachſener junger Mann in 
das Trankgaſſenthor, einen Mehlpanzer unter feinen Kleidern tragend; da 
nun die Steuerbeamten die Wache aufgefordert hatten, auf dieſe Art der 
Einſchmuggelung aufmerkſam zu ſein, wurde derſelbe von der Schildwache 
angehalten und als arretirt in die Wachtſtube gebracht, wo man ihn das 
Mehl ablegen ließ und ſeinen Namen notirte. Während dieſes Vorfalles 
ſammelten ſich vor der Wache Arbeiter und andere unbeſchäftigte Leute. 
Der Wachthabende vom 36. Infanterie-Regiment hielt ſich deſſenungeach⸗ 
tet für verpflichtet, in Gemäßheit der allgemeinen Dienſt⸗Vorſchriften, den 
Arretirten nach der Hauptwache abzuliefern, und ſchickte ihn, mit Rückſicht 


auf die Anſammlung des Volkes, von vier Mann begleitet, dahin ab. 


Unterweges drängte ſich die Menſchenmaſſe an die Begleit-Mannſchaften, 
und fo gelang es dem Arretivten, zu entſpringen. Der mit ſeiner Ablie⸗ 
ferung beauftragte Gefreite verfolgte den Fluͤchtling, und als beide in ih⸗ 
rem Laufe auf einen freien Platz kamen, wo keine Menſchen waren, rief 
der Gefreite dem Entſprungenen deei Mal Halt zu, ſonſt würde er vo 


feinem Schuſſe Gebrauch machen. Da nun der Flüchtling nicht fand, fo 
machte er von dem Schuſſe wirklichen Gebrauch. Ein zweiter Soldat hatte 
ſpäter auch noch auf den Entſprungenen ſchießen können, doch unterließ er 
es, weil jetzt Menſchen in der Nähe waren, um nicht Unſchuldige in Ge⸗ 
fahr zu bringen. Der Gefreite wurde dann von dem verſammelten Men⸗ 
ſchenhaufen mit Steinen geworfen und gemißhandelt; der Hauptthäter da⸗ 
bei iſt aber durch zwei Zeugen bereits feſtgeſtellt und zur gerichtlichen Be⸗ 
ſtrafung der competenten Behörde angezeigt worden. 

Köln, 22. Juni. Heute wurde beim Ausgraben eines Kellers an 
dem Kreuzgange der hieſigen Capitolskirche, wo man in jüngſter Zeit ſehr 
viele Ueberreſte römiſcher Gebäude aufgefunden hatte, wiederum ein Raum 
entdeckt, bei deſſen Ausräumung bemalte Wände und ein ſchöner, wohl er⸗ 
haltener Moſaikboden zu Tage befördert wurden. Auch fand man dort 
ein Stück einer rieſigen Säule. Da die Arbeiten auf dem benachbarten 
Grunde, wo bisher keine Keller 1 fortgeſetzt werden, ſo hofft man 
noch mehr Alterthümer zu entdecken. d 


München, 20. Juni. Ein hier, auch in unterrichteten Kreiſen, ge⸗ 
glaubtes Gerücht ſagt, ein Theil der, nun ſchon zahlreicher in Vorarlberg 
einrückenden öſterreichiſchen Truppen ſei beſtimmt, in Vereinigung mit einer 
Abtheilung Baiern aus dem Lager in Donauwörth die deutſche Gränze 
nach der Schweiz zu beſetzen, und zwar nicht nur die baieriſche, die überall 
durch den Bodenſee von der Schweiz getrennt iſt, ſondern auch die würt⸗ 
tembergiſche und badiſche Gränze. Da es jedenfalls ſicher iſt, daß Baden 
und die Pfalz längere Zeit militairiſch beſetzt bleibt, um einen Rückfall zu 
verhüten (der nun wohl beendete Putſch in Baden war ja ein ſolcher) und 
wohl auch, daß Landau und Raſtatt eine, wenn auch nicht ausſchließliche, 
fo doch ſtarke preußiſche Beſatzung bekommt, da auch für längere Zeit die 
Schweizer Gränze anders beſetzt und der Verkehr mit dem freiſchagren⸗ 

freundlichen Nachbar, der ja auch ſein Contingent zum Putſch geliefert 
hatte, anders beaufſichtigt werden muß, als bisher geſchah, ſo iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß die letztere Operation einer combinirten baieriſch⸗ 
öſterreichiſchen Heeresabtheilung zufallen kann, und daß auch Ulm mit ſei⸗ 
ner aufgeregten Bevölkerung eine ſtarke Beſatzung der württembergiſchen, 
öſterreichiſchen und baieriſchen Truppen bekommt. Das beſonders von 
Fürſt Wallerſtein in ſeiner bekannten Rede in der Pairskammer (die von 
der Münchener Conſtitut. Ztg. in einer Beilage vervielfältigt wurde) an⸗ 
gefachte und von den Ultramontanen unterhaltene Mißtrauen gegen Preu⸗ 
ßen blickt mit Befriedigung auf eine öſterreichiſch baſeriſche Intervention in 
die Dämpfung des ſüdweſtlichen Aufſtandes. Seit beinahe einer Woche 
war das Dafein, oder doch der Arfenthalt des unter Fürſt Taxis nach der 
Pfalz beſtimmten baieriſchen Corps dem Publikum wenigſtens ein Geheim⸗ 
niß, das auch von der Regierungszeitung beharrlich reſpektirt wurde. Heute 
kommen einige ſporadiſche Nachrichten, daß es bei Darmſtadt geſehen und 
ein Theil davon ſogar dort eingerückt ſei. Il vaut mieux tard que jamais. 
Man behauptet hier, der Auszug dieſes Corps ſei um fünf Tage verſpätet 
worden, weil die Ausfertigung der Kriegsminiſterialbefehle (vor dem An⸗ 
tritt des gegenwärtigen Kriegsminiſters) verſpatet worden wäre, Das 


wird allgemein geſagk, aber ich kann es doch nicht glauben, weil ich nicht 


annehmen will, daß in ſo ernſten Zeiten ein hoher Beamter ſich einer ſol⸗ 
chen ſchweren Verantwortlichkeit ausſetzen konnte, ohne zur Rechenſchaft 
gezogen zu werden. Die Verzögerung iſt offenbar und muß wohl einen 
andern Grund gehabt haben, aber gleichviel welchen; wie ſtünde es jetzt 
um die Pfalz, wenn die Preußen ſie nicht beſetzt und ſie nach gethaner 
Arbeit überliefern könnten an das baieriſche Corps, das am Ende wohl 
dort eintreffen wird. — Die letzten Stuttgarter Ereigniſſe werden Ihnen 
bekannt fein; hoffentlich kann die Regierung ſich jetzt halten. Aber wo 
wäre Römer, der ſich übrigens mannhaft benommen hat, wären die Preu⸗ 
en nicht eingerückt in die Pfalz und in Baden, wo ſie ohne Zweifel jetzt 
fade Gegen vollzogene Thatſachen läßt ſich nicht ſtreiten, Preußens 


energiſches Vorſchreiten hat das ganze ſüdweſtliche Deutſch⸗ 


land ſeinen legitimen Regierungen erhalten und die Wechſelfälle 
abgeſchnitten, die täglich ſich aufthürmten und bei längerem Zögern viel⸗ 
leicht für ganz Deutſchland verderbenbringend geworden wären. Ohne 
Preußen wäre man ohne Zweifel zu ſpät gekommen, um das böſe Neſt der 
rothgeftederten Wühler mit einem Schlage auszuheben, ehe die neue Re⸗ 
volution für das übrige Deutſchland flügge geworden war. Daß dabei die 
preußiſchen Landwehrmänner, alſo Bürger und Familienväter, ſo tüchtig 
zugegriffen haben, bringt unfere Demokraten um alle Befinnung und fie 


ihrerſeits machen jetzt die Heuler um die abhanden gekommene Frankfurter 
Reichsverfaſſung. a (Conſt. 3.) 
Sch wei z. 


Baſel, 19. Junj. Seit vorgeſtern Abend befindet ſich der bekannte 

Dr. Zitz von Mainz in unſerer Stadt. Er logirt in einem Gaſthauſe 
zweiten Ranges und ſcheint ſehr niedergeſchlagen. Man verſichert, er habe 
N feine Vorkehrungen zur Ueberſiedelung nach Amerika längſt getroffen, und 


erwarte jetzt nur die zur Reiſe erforderlichen Geldmittel, um dieſelbe o 0 


Verzug anzutreten. Sein vor Kurzem erworbenes Eigenthum in Main 
den Butterhof, ſoll er zu obigem Zwecke unter der Hand ſchnell veräußert 
(D. Ztg.) 


haben. 

Gebe Niederlande. 

zrafeuhaag, 19. Juni. Der König hat eine große Anzahl 

Sträflingen begnadigt. — Nach dem Rotterdam'ſchen Courant babe 91 
König und feine Brüder, krotz alles Geredes, die Erbſchaft ihres Waters 
ohne e angetreten. ir ; 

— In Leyden tritt die Cholera ſehr heftig auf, es find bereits 
100 Perſonen geſtorben. Auch in andern Städten zeigt ſich die Set 
ſtärker und werden deshalb mehrere Volksfeſte, um die Gefahr der Eon 
tagion zu vermeiden, dieſes Jahr unterbleiben. f 10 


Frankreich. 


Paris, 21. Juni. Die „Liberté“ enthält Folgendes: „Einer der 
Freunde der Familie Orleans hat einen Brief von Louis Philipp hall 
datirt vom 18. Juni, dem Jahrestage der Schlacht bei Waterloo. Der 
König wünſcht Frankreich Glück zu dem am 13. Juni ohne Blutvergießen 
errungenen Sieg und erklärt, daß der Triumph der Ordnung über die re. 
publikaniſche Partei nothwendig die Wiederherſtellung des monarchiſchen 
Prinzips herbeiführen wird. Allein in Bezug hierauf benachrichtigt Wu 
Philipp feine Freunde, daß in Folge eines Briefes des Kaiſers Nicolaus 
an die Herzogin von Orleans, den dieſe der Familie ſogleich mitgetheilt 
habe, man ſich nicht mehr mit feiner Dynaſtie beſchäftigen ſolle, die ſich 
jetzt an die ältere Linie anſchließen müſſe und daß der ruffifche Antokral 
das monarchiſche Prinzip durchaus auf das der Legitimität baſtrt wiſſen 
wolle. Hiernach bittet der gefallene König feine Freunde, alle feine An⸗ 
hänger von dieſem Beſchluß zu benachrichtigen, weil es in Zukunſt nur 
noch zwei Lager in Europa geben ſoll, das der legitimen Monarchie und 
das der Revolution. — Der Freund Louis Philipp's, der dieſen Brief 
empfangen hat, iſt einer der Hauptrathgeber im Elisce National lc (22) 

— Man giebt die Zahl der in Lyon Verhafteten auf 1200 an. Bei 
den Hausſuchungen find 1500 Dolche und Piſtolen gefunden worden, 
Einer der Inſurgenten wurde am 18ten beerdigt. Ein zahlreicher Zug 
folgte dem Sarge und jeder daraus ging, als der Leichnam ins Grab ge⸗ 
ſenkt war, an daſſelbe mit den Worten: Wir werden Dich rächen. 

— In Marſeille und Maxon haben am 16ten Tumulte ſtattge⸗ 
funden, die jedoch raſch unterdrückt worden ſind. 


Straßburg, 18. Juni. Es kommen bereits Flüchtlinge von de 
Aufſtändiſchen aus dem Badiſchen und der Pfalz an, 11 5 1 an dem Auf. 
ſtande Theil genommen haben. Die Sache der Inſurgenten in Nhein- 
baiern iſt verloren. — Ueber einzelne Vorgange im Laufe voriger Woche 
find hier gerichtliche Unterſuchungen eingeleitet. Das Militair ward ge⸗ 
ſtern in den Caſernen zurückgehalten. Die Nationalgarde wird wahrſchein⸗ 
lich aufgelöſt. — Man verſichert jo eben, daß Mitglieder der probiſori⸗ 
ſchen Regierung der Pfalz hier angekommen ſind. (Köln. Z.) 


Vermiſchte Nach richten. 


Breslau, 23. Juni. Als am geſtrigen Nachmittage ſich ein hieſiger 
Einwohner mit ſeinem Bruder und gi en a Nee 
thal begeben wollte, wurde ihm hinter der Thor⸗Expedition vom Winde 
der Hut vom Kopfe geweht und in das dortige eben ſo tiefe als ſchlam⸗ 
mige Waſſer geführt. Um wieder in den Beſitz des Hutes zu gelangen 
entledigte er ſich ſeiner Kleider und ſprang, als des Schwimmens kundig, 
in das Waſſer. Ungeachtet er ſeinen Zweck erreicht und demnach nicht 
nöthig hatte, an das jenſeitige Ufer zu ſchwimmen, ſo that ers doch und 
kehrte von dieſem dann wieder zurück. In der Mitte des Waſſers ſank 
er jedoch plötzlich unter und es gelang erſt nach Verlauf von 3 Stunden, 
ihn zu finden. Die angeſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben ohne 
allen Erfolg. a 


Genthin, 22. Juni. Wir theilen unſern Leſern in Nachſtehendem 
eine Anekdote mit, die an das Unwahrſcheinliche grenzt und doch wahr iſt, 
wiederum aber einen Beweis von der ſtarken Einbildungskraft der Demo⸗ 
kraten liefert. — Mehrere Paſſagiere des heut hier 3½ Stunde aufgehal- 
tenen Zuges unterhielten ſich in der hieſigen Reſtauration von den Vor⸗ 
gängen in Baden. Einer derſelben erzählte feine eigenen Erlebniſſe daſelbſt, 
kam im Verlauf des Geſprächs auf den Prinzen von Preußen und ſagte: 
„Se. Königl. Hoheit find übergegangen.“ Kaum hatte er dieſe Worte ger 
ſagt, ſo ſtürzte ein Herr mit einem Demokratenhut bekleidet, herbei und 
frag in ängſtlicher Erwartung der Antwort: „Zu den Badenſern!“ 
worauf der Sprecher ruhig erwiederte: „Nein, über den Rhein!“ — 
Wir geben dieſe Erzählung ſo wieder, wie fie uns von einem Ohren- 
zeugen erzählt worden iſt, dem wir vollkommen Glauben ſchenken gef) 

? (D. Ref. 


Stargard -Pofener Eiſenbahn. 


Die Einlöſung unferer am ifien Juli d. J. fälligen 
Aktien⸗Dividendenſcheine No. 1 erfolgt 


in Stettin: auf unferer Hauptkaſſe am 30ften Juni / 


‚ 2ten und 3ten Juli und vom gten Juli ab täglich 
Vormittags, 5 : 
in Berlin; auf dem Stettiner Bahnhofe am Aten, 
5ten, 6ten und 7ten Juli von 9 bis 1 Uhr, 
gegen Einreichung eines nach der Nummerfolge ge⸗ 
ordneten, datirten und unterſchriebenen Verzeichniſſes 
der auszuhändigenden Dividendenſcheine. ; 
Stettin, den 26ſten Juni 1849. - 
Das Direktorium. 
Heegewaldt. Pitzſchky. Hartwich. 


„ e LTM ELITE ne 
Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 5 
Von dem Königl. Land- und Stadtgericht zu Siet⸗ 
tin ſoll das sub No. 367 in der breiken Straße da⸗ 
ſelbſt belegene, dem Maurermeiſter Auguſt Wilhelm 
Ludwig Scheeffer zugehörige, auf 29,740 Thlr. abge⸗ 
ſchätzte Haus nebſt der dazu gehörigen, am Dunzig im 


erſten Schlage belegenen Wieſe, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, 975 
am 31ſten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Stettin, den 25ſten März 1849. : 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. i 
Königliches Kreis-Gericht zu Schwedt, 
den 12ten April 1849. 


Die auf der Feldmark des Dorfes Roehrchen im, 


Greifenhagen'ſchen Kreiſe belegene, im Hypothekenbuche 
von Roehrchen Vol. I. Fol. I. No, I, verzeichnete 
Waſſermühle nebſt Pertinenzien, abgeſchätzt auf 31,584 
Thlr. 27 fgr. 3 ½ pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, foll g 

am 27ſten November, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Juſtizrath 
Claſſe ſubhaſtirt werden. t 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Oberförſter 
George Friedrich Leiſterer, früher zu Doelitz bei Star⸗ 
gard, oder deſſen Erben, ſowie der ehemalige Mühlen⸗ 


meiſter Bartholomäus Wilhelm Neuendorff oder deſſen 
Erben werden hierdurch zu dieſem Termine öffentlich 
vorgeladen. 


Verpachtun gen. 


Rittergutsverpachtung, 2 Stunden i 


von Leipzig, N ' 
auf 10 Jahre, 300 ſächſ. Acker Areal, Dampfbrennerei 
von täglich ca. 3 Wiſpel, 2500 Thlr. Pachtzins, dur 
Ceſſion binnen 1—4 Wochen zu übernehmen, nöthige 
Kapital 17,500 Thlr. angenehme Lage; 1 ſächſ. Acker 
iſt gleich 2%, preuß. Morgen. Nur perſönl. Anfragen. 
beantwortet R. Voigtel in Lösnig bei Leipzig. 


CCT 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine Rohr 
nung von No. 394 nach No. 383 in der breiten Straße 
verlegt habe. Stettin, den 24ſten Juni 1849. 

DO. C. Poll, Tapezirer. 


